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Am 1. Februar .

1.

Glück .

Das Glück hat wie das Fieber ſeine Zeit ,

nt. Doch nie des Fiebers Regelmäßigkeit .

Haug .

2. 1
Glück .

U
Wenn jeder Menſch alle Menſchen liebte , ſo beſäße jeder

einzelne die Welt .

Schiller . V

ο -

Am 2. Februar .

1.

Peitſchen Stürme das Meer , ſo leitet kein Steuer die

Schiffe.
Eben ſo ſchweigt der Verſtand , treibet die Leidenſchaft uns .



Es gibt drei Arten von Aufgewecktheit , die des Geiſtes ,

des Herzens und der Einbildungskraft . Die erſte nützt un⸗

ſern Freunden und Bekannten , die zweite uns ſelbſt , die

dritte iſt ein Schmuck literariſcher Arbeiten .

Müchler .

-

Am 3 . Februar .

1.

Ausbeute der Geobachtung .

Wer bei gewiſſen Dingen den Verſtand nicht verliert , der

hat keinen zu verlieren .

Leſſing .

2.

Ausbeute der Geobachtung .

Wer im Glücke aufſchwillt , ſchrumpft im Unglücke zu⸗

ſammen .

Michgelis .

P
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ſing.

8.

Weiser Rath .

Wache viel , ſchlaf ' kurze Friſt ,

Faulheit der Laſter Zehrgeld iſt .
Porta .

4.

Warnung .

Wer einen Schelm vom Galgen rettet ,

Wird ſelbſt am End ' in Luft gebettet .
Porta .

OYs

Am 4 . Februar .

Lehre der natur .

Vei Lebensſtrafe verbietet die Natur des Greiſes die Ver⸗

gnügungen der Jugend .

2.

Lehre der Erkahrung .

Das Alter gräbt mehr Runzeln auf den Geiſt , als auf die

Stirn .
Montaigne —



Am 5 . Februar .

1.

Ausbeute der Beobachtung .

Im längſten Frieden wird nicht ſo viel unſinn und Unwahr⸗ Eke

heit geſprochen , als im kürzeſten Kriege . 610
J . Paul .

2.

Weise Lehre .

Dem Geſetze , dem Herrſcher und dem Weiſeren folgen , iſt

vernünftig und ehrſam . Oli
2α - benlt

Am 6 . Februar .

Beobachtung .

Thoren werden nicht durch Vernunft , ſondern durch Scha⸗

den klug.
Democrit .

2 Del
Warnung . W

Vermögen erwerben iſt nicht thöricht , aber durch Unrecht

es erwerben iſt ſchlimmer als Alles . f
Democrit .
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Am 7 . Februar .

4.

Unsichere Güter .

Ehre und Reichthum ohne Verſtand ſind nur unſichere
Güter .

Democrit .

2.

Wahre Güter .

Glücklich iſt , wer Vermögen und Verſtand beſitzt ; denn er
benutzt es , wo es Noth iſt .

Y

Am 8 . Februar .

4.

Quellen des wahren und bleibenden Friedens .

Die Weisheit , die Tugend , die Frömmigkeit verſichern uns
den Frieden in beiden Welten . — Die Täuſchung , das La⸗
ſter und die Nachläſſigkeit hinſichtlich derjenigen Dinge , die

auf unſere wahre Natur ſich beziehen , gewähren uns weder
in dieſer , noch in der andern Welt den Frieden .



2 deſe

Lehre .

Habe nichts mit der Welt gemein ! ſie iſt zu gelehrt in den

ſihen!

Ale,

Unwiſſenheiten und Ungerechtigkeiten .
ml

St . Martin . uin

rift

ſch.

Am 9 . Februar .

13

Weise Lehre .

Ja , ſo verderbt wir ſind , ſo ſchwach , uns ſelbſt zu heilen ,

So ſteuert Gott doch der Verdorbenheit ;

Läßt durch ſein heilig ' Wort uns neue Kraft ertheilen ,

Licht der Vernunft , dem Herzen Reinigkeit .
ki⸗

Und du willſt dieſer Kraft , o Menſch , dich widerſetzen ? ſeh

Erkenne Gott ! noch ſteht dein Heil bei dir . ſhe,

Gellert .
10

2. elſch

Männlicher Charakter . hun;
In ſtrengem Handeln nach Grundſätzen bewährt

ſich der männliche Charakter . Grundſätze müſſen
15



zu heilen

33

dieſem Charakter Einheit und Haltung geben . In Grund⸗
ſätzen muß ſich die Vernunft ſeiner bemächtigen , um ihn zu
retten aus unzähligem Schwanken und der Herrſchaft ver⸗
derblicher Leidenſchaft . Durch Grundſaͤtze gelangt man erſt
dahin , daß man weiß , was man will , daß man dieſes Eine
kräftig erfaßt , immer vor Augen hat , und konſequent ver⸗
folgt .

Ehrenberg .

Am 10 . Februar .

45

Handle nach Grundsätzen .

Es iſt überaus wichtig , ſich die Uebertretung ſeiner Grund⸗
ſätze nie zu geſtatten . Solche Nachſicht entkräftet ihr An⸗
ſehen , vermehrt die Macht der Sinnlichkeit und dieTrägheit
des Willens . Rüſtiges Aufbieten des ganzen Vermögens ,
entſchloſſener Widerſtand gegen den gefährlichen Reiz gibt
kaum zu berechnenden Zuwachs der Kraft , und iſt dadurch
noch mehr werth , als durch die Erreichung der beſondern

wecke, wozues verhilft .4
Ehrenberg .

3



2.

golge des Handelns nach Grundsätzen .

Iſt man einmal gewohnt , nach Grundſaͤtzen zu handeln ;

dann kann man bald nicht anders ; die Leidenſchaft fügt ſich

dem vernünftigen Willen ; die Sinnlichkeit gehorcht nicht al⸗

lein ſeinen Geſetzen , ſondern nimmt auch die Geſtalt deſſel⸗

ben an. So vollendet ſich die Einheit , und in ihr die Würde

und der Friede des Lebens .

Ehrenberg⸗

Am 11 . Februar .

1.

Werth der Freude .

Könnt ' ich die Menſchen fröhlich machen

Vom leiſen bis zum lauten Lachen ,

So wär ich mir ein großer Held !

So wären , glaub ' ich, keine Kriege ,

Nur über Laſter wären Siege ,

So hätten wir die beſte Welt ! I .
Gleim .



8

Freude .

Kind des Himmels , Freude , komm' ,
Komm herab , und mach' auf Erden
Alle böſe Menſchen fromm ,
Daß ſie wieder fröhlich werden .

Gleim .

* eSs -

Am 12 . Februar .

1.

Urlache und Wirkung .

Wer Dornen ſäet , muß keine Weintrauben ärnten wollen .
2.

Euter Rath .

Höre, lerne , ſchweig ' , nicht ſtreite ;
So gewinneſt du die Beute .

”e .

Am 13 . Februar .

45

Weise Lehre .

Wer das Böſe meidet , iſt den Thoren ein Gräuel .

Glein Spr . Salomo ' s XIII , 19.



2.

Die Frommen haben Luſt an den Frommen .

Spr . Salomo ' s XIV , 9.

4
1

Ein Geduldiger ſtillt den Zank .

Spr . Sal . XV, 18.
J

U5
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Am 14 . Februar . 4

1.

Lehre der Erlahrung .

Enthaltſamkeit , Thätigkeit , Pietät ſind unfehlbare Beſchwich⸗

tiger der Anfechtungen . Oder nenne man ſie auch Reſigna⸗

tion , Beruf und Vertrauen . ‚

2 .

Thätigkeit.
Man lebt nicht , um zu arbeiten , aber um thätig zu ſeyn .

Die wahre Thätigkeit dauert immer fort , ſelbſt in Ruhe ,

ja gewiſſermaßen ſelbſt im Schlafe und Traume . Sie wird

dann in allen Dingen der Pflicht und des Lebensberufes zur

Arbeit .
398 &8 -



Am 15 . Februar .

XIṼ.9 Selbstkenntnils .

Wenn wir zu unſern Tiefen hinabſteigen , ſo finden wir
Hebel und mächtige Keime , die uns in die lebendigen Re⸗
gionen aller Arten und aller Grade erheben ; halten wir
uns nur in den äuſſeren Regionen und auf der Oberfläche
auf , ſo finden wir bloß ſchwache , unkräftige Keime , die mit
der Erde gleich laufen , dis nicht himmelan ſtreben , und die
uns mit ſich in den Tod ſtürzen .

St . Martin .

Beſchwich Selbstkenntnils .

1 Reſgn ——Steig ' hinab in dich,

Kräfte , welche lange ſchliefen ,
Weckt dein unergründlich ' Ich

Tief in ſeinen innern Tiefen .
Mahlmann .

3.

Selbstkenntnils .

In die Tiefen , mußt du ſteigen ,
Soll ſich dir das Weſen zeigen .

* O0 -
Schiller .



Am 16 . Februar .

15

Zutriedenheit .

Ich bin ein reicher Mann ! hab' einen Freund und einen

Mundkoch , der Hunger heißt , und der vortrefflich kocht.

Ein kleines iſt mein Glück , und ich beneide Keinen ,

Der auf ſein großes pocht .
Gleim .

2.

Arm und reich .

Arm iſt auch bey Wenigem nicht , wer nach der Natur lebt ;

Wer nach Meinungen lebt , iſt auch bey Vielem nicht reich.

= ” ˖s -

Am 17 . Februar .

Aufmunterung .

Wenn Tugend ihren Lohn immer dieſſeits fände , wozu ein

Jenſeits ? — und gibt ' s Tugend , wo kein Opfer iſt ?
2.

Warnung .

Wer im Streben nach Tüchtigem und Rechtem noch

einer andern Aufmunterung bedarf , als ſich ſelbſt , wird bei

jedem Ziel doch nur auf den halben Weg kommen .

* SO( 2AL
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Am 18 . Februar⸗

4*

Oefters greift der Menſch im Leide
Selber in des Schwertes Schneide .

2

Wer kräftig nicht durch Gram und Noth gegangen ,
Hat ſich zu kennen noch nicht angefangen .

eSsss -

Am 19 . Februar .

1.

Alter Spruch .

Die Alten zum Rath , die Jungen zur That ,
Dann kommen die Aernten ſchon gleich nach der Saat .

2.

Alter Spruch .

Wer ſich vor dem Unglück will beugen und bücken ,
Dem fallt ' s als ew' ge Laſt auf den Rücken .

33
Bei charaktervollen Menſchen hat auch die unverdiente Kraͤn⸗
kung ihre Seligkeit ; die vermehrte Erhabenheit der Seele .

Muůnde .
2ο ” Ys -



Am 20 . Februar .

1.

lli

Selig erfreute uns Gott mit dem hohen Geſchenke der Sprache ; 0

Aber wie brauchſt du denn , Schwätzer , die heilige ſtets ?

Sprache .

Juer

2.

Sprache .

Humanität iſt ein Wort , und Menſchen ſprechen ' s wie Raben ,

Denen die Zunge gelöſ ' t , ohne es je zu verſteh ' n.

Sανε

und
Am 21 . Februar .

1.

Menſchenltuten .

Dreierlei Menſchen gibt ' s: in den Tag hinein leben die

Erſten , 30
Wiſſen ihr eigenes Seyn nur durch Bedürfniß und Noth ; iln
Aber von edlerer Art ſind die Zweiten , ſie denken und irren ;

Wenige gibt ' s nur , die ſchon denkend dem Irrthum entfloh ' n.



1 leben

undNh;

und itkeh

1 eutfliht

2.

Die Reiniger .

Wie der Sturmwind die Luft , ſo reinigt Verfolgung die

Tugend ;

Jener verwehet das Gift , dieſer das falſche Vertrau ' n.

-

Am 22 . Februar .

1.

Warnung .

Wer nur nach Zeitvertreib jagt , vertreibt auch ſeinen Ver⸗

ſtand und ſein Glück .

2.

Warnung .

Viele Menſchen haben nur eine Vergangenheit und eine

Zukunft , niemals eine Gegenwart , weil dazu eine Herrſchaft
über ſich ſelbſt und über die Verhältniſſe gehört .

* οnl -



Am 23 . Februar .

12

Leben. b481

Liebſt du das Leben zu ſehr , ſo biſt du der Ewigkeit unwerth, Juſhl

Wenn du es haſſeſt , ſo gilt gerade daſſelbe von dir. 60 U0

2. Duc

Leiden .

Stark im Leiden ſind Viele , ſie beugen geduldig die Nacken ;

Wenigen gab das Geſchick , ſtark auch in Thaten zu ſeyn.

3.

hriede .

Cieber Schmerzen empfunden , als widernatürliche Freude ;

Wenn die Hölle dir lacht , wende mit Thränen dich ab. W0

O A8
en

Am 24 . Februar .

1.
Ewigkeit.

Die Sonn iſt die große Uhr unſ ' rer Welt ,

Ihr flammender Zeiger iſt die Zeit;

Der Ewige iſt ' s, der ſie täglich ſtellt ,

Und beſtändig weiſ ' t ſie auf die Ewigkeit .

S
1

E2



2

Sieg nach dem Kampke .

Gei Sturmeswellen ſchaukelt ſich der Schwan

In ſich ' rer Ruh ' auf ſeiner Fluthen Wiege ;
So lenkt ein edler Mann auch ſeines Lebens Kahn

Durch Kampf und Sturm zum ruhmbekränzten Siege .

S -

Am 25 . Februar .

1.

Zurechtweisung .

0l . Willſt du immer weiter ſchweifen ?

Sieh ' das Gute liegt ſo nah ;

Lerne nur das Glück ergreifen ;

Denn das Glück iſt immer da.
Göthe .

2⁴

Rath .

Wer zu beugen trachtet

Sein Geſchick , muß mit Verſtand

Und mit Mäßigung verfahren .
Calderon .

οσοανσ



Am 26 . Februar .

8

werth der Tugend .

Wenn Tugend ausgeht vom geringſten Stand ,

Der Thäter adelt ſich mit eigner Hand ;

Doch Titel , hoch gebläht , und Tugend klein ,

Iſt waſſerſũcht ' ge Ehre .

werth der Wahrheit .

— — Man kann auf Erden

Durch Zufall viel , und viel durch Mühe werden ;

Durch Wahrheit nur wird man ein edler Mann .

8.

Srucht der Tugend .

Der Glaub ' an Tugend iſt ' s, darin die düſtre Halle

Des Erdenraums ein ſanftes Dämmern gießt ,

Und, wo die Zeit zum Glücke ſpricht : zerfalle !

Den ſchönen Liebesbund mit einer Zukunft ſchließt .

5K

Shakeſpeare .

Tiedge .

Tiedge .

D5
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Am 27 . Februar .

K.

Mann und Frau .

Die Gedanken des Mannes geben Tiefe und Erhabenheit
den Gedanken des Weibes ; die Gedanken des Weibes ge⸗
ben Innigkeit den Gedanken des Mannes .

2.

Alann und Frau .

Das eheliche Glück beruht darauf , daß die Frau den Vor⸗

rang des Mannes zu fühlen weiß , und der Mann dagegen
die herrſchende Kraft beſitzt.

* „ 02 &.

Am 28 . Februar .

12

Mann und Frau .

Die Wirkungen ſind die beſondere Gabe des Mannes , das

Gebet die beſondere Gabe des Weibes . Durch das Gebet

kommt die Barmherzigkeit hernieder , durch die Wirkungen
das Feuer . Die Barmherzigkeit erſtreckt ſich über Alles ,
und ohne ſie würde das Feuer nur blitzen und vernichten .



2.

Das Weib.

Die Frauen beweiſen durch ihre natürliche Beſchaffenheit ,

durch ihre Sanftmuth , durch die liebevolle und wohlthätige Deet

Sorgſamkeit , deren ſie fähig ſind , zur Genüge , daß ſie zu ſideh
einem Werke der Barmherzigkeit beſtimmt wurden . Wahr

iſt es , ſie ſind weder Prieſter , noch Diener der Gerechtig⸗
tigkeit , noch ſind ſie Streiter , aber ſie ſcheinen nur zu leben ,

um die Gnade des höchſten Weſens , deſſen Urtheilsſprüche

der Prieſter verkündigen ſoll , zu erweichen ; um die Strenge

der über die Schuldigen gefällten Urtheile der Gerechtigkeit

zu mildern ; um die Wunden , welche den Streitern im

Kampfe geſchlagen ſind , zu verbinden , zum wenigſten , um

N ihre zarte Sorgfalt bei den fürchterlichen Operationen und

harten Verbänden , die jene Wunden nothwendig machen ,

zu beweiſen . Der Mann ſcheint nur der Würgengel der

Gottheit zu ſeyn , das Weib iſt der Engel ihres Friedens .
Es möge darum ſein Loos nicht beklagen ! Es iſt das Bild

der ſchönſten unter den göttlichen Eigenſchaften ! Hienieden

müſſen die göttlichen Vermögen getheilt erſcheinen ; nur in

der Gottheit machen ſie eine vollkommne Einheit und Har⸗
monie aus , und alle Stimmen des Lebens und des Wohl⸗

klanges erklingen in ihr , um das volltönendſte Conzert zu
bilden .
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